
Gemeinden zusammengeschlossen, zu Dörfern und Städten, und sie
wählen sich selbst die Personen, die diese Orte zu leiten haben.
Da gibt es in den Dörfern Gemeinderäte und Schöffen, in den
Städten Stadtverordnete und Stadträte, die die Angelegenheiten des
Ortes beraten, und deren Beschlüsse alsdann vom Gemeindevorstand
oder Magistrat zur Ausführung gebracht werden. Eine größere
Anzahl von Gemeinden bildet einen Kreis, an dessen Spitze der
Landrat steht. Viele Kreise bilden einen Regierungsbezirk, der von
einem Regierungspräsidenten verwaltet wird. Mehrere Regierungs¬
bezirke gehören zu einer Provinz, in der der Oberpräsident seines
Amtes waltet. Endlich bilden alle Provinzen zusammen den Preußi¬
schen Staat, in dem der Minister des Innern die Aufsicht über
die gesamte innere Landesverwaltung, insbesondere über die Polizei
führt.

3. Es gibt leider immer Menschen, die das Eigentum und die
Rechte ihrer Mitmenschen nicht achten. Diesen gegenüber schützt
der Staat seine Bewohner, indem er durch seine Gesetze zunächst
feststellt, welche Rechte jeder Bürger besitzt, und indem er die
Gerichte einsetzt, die in jedem einzelnen Falle entscheiden, ob der
Angeklagte gegen das Gesetz gesündigt hat, und die auch den
Frevler zu bestrafen haben. Natürlich darf sich der Angeklagte ver¬
teidigen, und es steht ihm deshalb ein Rechtsanwalt zur Seite, der
das Gesetz genau kennt; Leute, die von dem fraglichen Vorgang
Kenntnis haben, werden als Zeugen vernommen, kurz, die Richter
geben sich alle Mühe, die reine Wahrheit zu erkennen und dem
Rechte Geltung zu verschaffen. Die Angelegenheiten, die sich auf
die Rechtsprechung und Bestrafung der Verbrecher beziehen, nennt
man mit einem fremden Worte Justiz, und an der Spitze aller hierbei
beschäftigten Personen steht der Justizminister.

4. Wie sich die einzelnen Menschen durch gegenseitige Hilfe
wesentlich zu fördern und durch Untreue zu schaden vermögen, so
können sich auch ganze Völker in Ruhe und Frieden vertragen oder
in bitterer Feindschaft verzehren. Da dieses Verhältnis der
Staaten zueinander von größter Wichtigkeit für das Gedeihen
des Volkes ist, wurde ein besonderes Ministerium, das des Aus¬
wärtigen, damit beauftragt, die Beziehungen zu den andern Ländern
zu pflegen. Wir verlangen, daß man uns in Ruhe läßt und uns
ohne Einrede gestattet, innerhalb unsres Landes zu tun, was wir
wollen, und wir gestehn das Recht allen übrigen Völkern zu. Es
kann aber heutigestags kein Volk ohne die Hilfe andrer Länder
leben; denn es bedarf der Erzeugnisse dieser Länder, wir bedürfen
des Reises, der Zitronen, der Feigen aus Italien, des Weines und
Getreides aus Österreich, der Felle aus Rußland u. s. w., und diese
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